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Im Übrigen, mein Sohn, lass dich warnen! Es nimmt kein Ende mit dem vielen Bücherschreiben und viel Studieren ermüdet den Leib.

Prediger 12:12

––––––––
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„Das fängt ja gut an!” mag der Leser denken und geht stattdessen spazieren...

Nein, natürlich nicht. Denn dieses Buch ist nicht zum Studieren gedacht, sondern zum Genießen! Es soll mehr eine Art leckeres Essen sein, um verschiedene unserer Geschmacksknospen anzuregen, welche wir vielleicht durch den sonst konsumierten Einheitsbrei nicht allzu oft aktivieren. Wie kann ich mir rausnehmen, solch eine Ankündigung zu wagen?

Nun, ich war schon immer anders, (was mir auch jeder, der mich kennt, bescheinigt). Dies hat sich bisher nicht verändert, sondern steigert sich genau genommen immer mehr. Und in dieses „immer mehr” möchte ich dich einladen, denn es ist echt und kostbar. Hast du dich jemals gefragt, was eigentlich wirklich wertvoll ist? Inwieweit dein Leben bisher Sinn gemacht hat? Machst du einen Unterschied oder produzierst du einfach nur Müll? Ich hinterfrage alles... schon immer! Meine automatische Reaktion ist überall: „Warum?” und

„Kann es auch anders sein?”

Für mich war immer das Wichtigste, das Herz zu verstehen. Warum machst du das? Warum soll ich das machen? Was ist der Grund hinter den Gründen? Ist dies klar, ist alles machbar, ist es nicht klar, ist alles schwierig!



Über alles achte auf dein Herz, denn aus Ihm fließen die Ströme des Lebens!

Sprüche 4:23




Hingehaltene Hoffnung macht das Herz krank ...

Sprüche 13:12



Unser Herz, das Zentrum dessen, wer wir in Ewigkeit sind, ist Mittelpunkt der Geschichte. Es geht um unsere persönliche Geschichte, aber auch um die globale Geschichte, in der wir alle eine Rolle spielen. Welche wir spielen, hängt davon ab, wie wir uns entscheiden, und worauf wir unser Leben konzentrieren! Leicht kann man das wirklich Wichtige aus den Augen verlieren. So viele uns umgebende Stimmen versuchen unsere Aufmerksamkeit zu stehlen. Wie können wir wissen, wo es lang geht? Was ist wichtig und gut? Wo finde ich meine Orientierung?

Jesus hat es verdeutlicht: „Ich tue nur, was ich den Vater tun sehe und ich sage nur, was ich den Vater sagen höre.” So will ich leben! Dank Corona hatte ich dieses Jahr mehr Zeit, um mich wegen des Weltzustandes (auch meines eigenen) deprimiert zu fühlen. Inmitten meiner Corona-Depression sagte mir Gott, ich solle mich daran erinnern, was Er in meinem Leben getan hat. Und ich muss sagen: „Gott hat gute Ideen!”

Ich habe in meinem Leben so oft gesehen und geschmeckt, wie gut Gott ist. Es ist ein Wunder, wie leicht man das vergessen kann! Hier lasse ich dich an einer Reise durch meine/unsere Story der letzten 20 Jahre als Missionare teilnehmen. Es sind einfache Geschichten, an die ich mich beim Zurückschauen erinnerte. Immer wieder wird mir klar, dass meine Familie und ich in einem ständigen Wunder leben. So lade ich dich ein, dich gemeinsam mit mir zu wundern!
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Wer wir sind:
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Wir sind eine internationale Familie. Ich komme ursprünglich aus Deutschland, meine Frau aus Venezuela und unsere 5 Kinder sind in verschiedenen Ländern geboren, während wir in den letzten Jahren unzählige Male von Kontinent zu Kontinent umgezogen sind.

Unser Leben ist für die meisten schwer nachvollziehbar und macht ohne Glauben an das Übernatürliche oder besser gesagt an „den Übernatürlichen” keinen Sinn.

Wir leben seit etwa 20 Jahren „aus Glauben”. Was das bedeutet, wird hoffentlich auf den nächsten Seiten klarer. Mein Gebet lautet: Während du dich mit mir auf diese Reise begibst, möge in dir Glaube freigesetzt werden. Und möge dieses Büchlein irgendwann mal auch unseren Kindern erklären, warum generell alles anders ist!
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1  And so it begins!
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Für eine lange Zeit war ich im Körper einer Frau gefangen, doch dann endlich wurde ich geboren! Die Familie, in der ich aufwuchs, war eine relativ „normale” deutsche Familie, bis ich kam! HA! Normal ist ein weiter Begriff. Mein Vater handelte mit Waffen und meine Mutter mit Baustoffen, sie waren also gute deutsche Geschäftsleute.

Wie gesagt, alles schien normal, bis ich kam. Mit vier Jahren zeigte sich bei mir eine Hautkrankheit, die sich „Vitiligo“ nennt. Ja, ich bin so etwas wie der deutsche Michael Jackson, außerhalb von Ruhm und Tanzen und ich singe auch anders. Ich erinnere mich, dass ich immer anders war und mich die Leute ständig angeschaut haben. Dies hat mich lange Zeit recht wenig gekümmert, da mein Leben recht gewöhnlich verlief. Ich hatte Freunde und Freundinnen und mein Selbstbewusstsein wuchs überraschenderweise und basierend auf der Anerkennung meiner Freunde relativ „normal”. Stets war ich der „Lustige”, der Klassenclown, der immer schnell eine lustige Antwort hatte und nichts wirklich ernst nahm. Das gab mir ebenfalls Pluspunkte bei meinen Mitschülern. Mit dieser generellen Anerkennung, die ich zu Hause leider nicht fand, konnte ich die ersten Jahre relativ glücklich sein.

Meine Familie stellte nie die großen Fragen. Wo komme ich her, wo geh ich hin? Das „warum” war auch kein gern gesehener Gast. Alle waren immer mit dem Leben und dem Überleben beschäftigt. Es ging um Arbeit und Freizeitaktivitäten, in ihrem Fall war es die Jagd! Ja, bei uns war alles grün! Die Kleider, die Autos, nur gewählt wurde nicht unbedingt grün. Es gab keine tiefen Gespräche über den Glauben, denn meine Eltern glaubten an nichts. „Glauben heißt nichts wissen”, war ein beliebter Satz bei mir daheim. Wenn ich versuchte, über so etwas zu sprechen wie Sinn und Unsinn unserer Existenz und des Universums, wo komm ich her und wo geh ich hin, bekam ich zu hören: „Du Träumer, mach was ich dir sage. Du musst was Sinnvolles mit deinem Leben anfangen.” Das war nicht sehr inspirierend, und ich habe mich schon früh gefragt, wozu das alles gut ist. Vielleicht, weil ich „anders war”? Vielleicht, weil meine Oma für mich gebetet hat? Ich weiß es nicht. Auf jeden Fall interessierte ich mich sehr früh für Mythologie. Es war egal, ob griechische oder römische Götter oder die Nibelungensage. Alles, was irgendwie auf einen tieferen Grund des Seins hinwies, war spannend für mich. Schule war nicht so interessant. Mit Ach und Krach lieferte ich mein Abitur ab. Dafür rührte ich keinen Finger, da ich keinen guten Grund dafür finden konnte!


Außerdem beschäftigte ich mich mit Drogen, Alkohol und Beziehungen. Ja, so verlief mein Leben, und ich bin gar nicht stolz darauf. Nach einer sehr herausfordernden Zeit als Zivildienstleistender in einer psychiatrischen Anstalt entschied ich mich für ein Studium in Ethnologie und Philosophie in Heidelberg. Schon als Schüler war ich an Schamanismus und indianischen Religionen sehr interessiert und hatte viele Bücher darüber gelesen. Für mich ging es aber nicht um die schnöde Theorie. Nein, ich wollte die praktische Erfahrung und erkennen, was die Welt im Innersten zusammenhält!

Carlos Castaneda wurde zu meinem Lieblingsautor und mein Lehrer und Meister auf unterschiedlichste Art. Wer ihn nicht kennt, hier eine kurze Zusammenfassung: Er beschreibt, wie er einen Schamanen kennenlernt, bei diesem zum Schüler wird und in die geistliche Welt geleitet wird. Während man seine Bücher liest, wird man selbst zum Schüler. Sein Buch ist spannend und gibt viel Licht und viel Schatten. Ich experimentierte mit verschiedenen Freunden und unterschiedlichen Drogen und hatte durchaus interessante Erlebnisse. Eines meiner Lieblingserlebnisse auf Drogen geschah an einem wunderschönen Frühlingstag in Heidelberg auf einer Donauwiese! Es ist ein wunderschöner Platz! Mein Freund Tilman und ich hatten ein paar besondere Pilze gegessen und waren dort mit unseren Gitarren und danach quer durch Heidelberg unterwegs. Es war wundervoll! Alles war voller Licht und Farben. Ich sah, wie aus jedem Grashalm Licht kam und wie kostbar jeder Mensch, erfüllt mit unendlicher Lebensenergie, strahlte. Es war der Hammer und diese Wirkung hielt sogar eine ganze Weile an. Also, ich meine Wochen, wenn nicht sogar Monate. Zwar nicht in derselben Intensität, aber seitdem lernte ich die Welt mit Staunen und Ehrfurcht wahrzunehmen. Aufgrund dieses Erlebnisses entschied ich auch keinen Alkohol oder Drogen mehr zu konsumieren, denn ich wollte diese reine Lebensenergie in mir nicht beschmutzen!


Leider hielt dieser Vorsatz nur bis zur nächsten Beziehung. Die besagte Dame rauchte und trank und leider ließ ich mich von diesen Eigenschaften recht schnell wieder einfangen. Meine Beziehungen zum weiblichen Geschlecht waren nie von großer Dauer. Das lag durchaus an mir und meinem Lebensstil! Nach dieser gescheiterten Beziehung zog ich zurück nach Freiburg, um dort mit einem alten Freund zu leben und weiter in die „Realität” einzutauchen! Wir waren für alles offen, hatten aber beide kein Fundament. Viele Partys, Drogen und Alkohol wurden mit Philosophie und schamanistischen Praktiken vermischt. Yoga wurde ganz wichtig und mein Freund begann sich für Voodoo zu interessieren.

Irgendwie spürte ich im Inneren, dass Voodoo nicht okay war und ging, Gott sei Dank, nie in diese Richtung. Doch er machte immer weiter und veränderte sich langsam. Wo er vorher der lustige kreative Typ war, wurde er jetzt zynisch, seltsam und boshaft. Er konnte Menschen in die Augen schauen und ihnen sagen, was mit ihnen nicht in Ordnung war. Es war echt scary! Und er fand das irgendwie cool! In unserem Haus machte er irgendwelche Rituale und ich konnte spüren, dass etwas Seltsames anwesend war. An einem Abend wurde dies so stark, dass ich mich aus Angst in meinem Zimmer einschließen musste. ANGST! An diesem Abend betete ich das erste Mal: „Gott, wenn du da bist, bitte mach was mit meinem Freund da draußen, ich habe Angst, bitte hilf mir.“
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